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der Sitzung des Direktions-Komiteee der Stiftung «Für dae Alter*
T0Jn 17 Oktober 1923, nachmittags Z Uhr 16 in Zürich, Hotel Blite

Anwesend HH Dr. 7« Wegmann, Präsident, Oberst de Ifarval, Vize-Präside
~ Oberst Bohnyt Dir Oenoud, Prau Dr* iangner-Bleuler, Pfr »alt

Sekretär V Annnann

Bnteohuldigt abwesend HH w\ Gürtler, Quästor, Dir Altherr, Dr Bühl«
• • " Pf »Reichen

Tagesordnung 1* Protokoll

2. Auszurichtende Spenden

8 Antrag betreffend Abgabe an die Zentralkasse

4 Verkaufsmaterial 1925

5 Antrag des Genfer Komitees wegen Entschädigung an
Herrn Ont

6 Pestsetzung des Zeitpunktes und Ergänzung der Traktai
denliete der ÄbgeordnetenverSammlung.

?• Sekretariat

8. Unvorhergesehenes -

1 Das Protokoll der letzten Sitzung vom 23 8eptember wird <

nehmigt Sodann schliesst der Präsident die folgenden latteilungen dari

Zunächst ist auf eine kleine Auslassung aufmerksam zu machen

die anlässlioh der Vervielfältigung bei einem Teile der versandten Pro

kollexemplare unterlief Auf Seite 8 bleibt da» wo sich eine Brutto ein

nähme von Jährlioh Fr 6Ot00O aus dem Vertrieb der Trauermarken erwähn

findet, das Wörtohen "maximal" vor Fr, 60#000 einzusetzen Ferner ist



anzuführen» daas Herr Dir» Altherr in seinem Entsohuidigungseohrelben

die Bemerkung zu Trabt 1 iee Protokolle* macht, dass nloht dae züroherl

»ehe Subventionsbegehren der Anstoss gewesen sei, aus dem vier Millione

Pranken betragenden et.gallieohen Versioherungefonds 7r* 60,000 per Jafc

zu S^Ütaprerlangen, sondern eeln eigenes schon Im Oktober 1921 Im Schosse

der et.gallieohen Armenpfleger-Konferenz gehaltene» Referat.

Sodahn hatte Herr Oberst de Marval In der letzten Sitzung bei

Trakt.3 gewünscht, daes im Jahresbericht kurz über die Verwendung der

Subventionen aus der Zentralkaase duroh die bedachten Institutionen Aus

kunft erteilt würde Die auf Anfrage des Zentralsekretadiates daraufhin

erhaltenen Antworten ersoheinen indessen dermassen nichtssagend, dass e

sioh nioht empfiehlt, sie In den Berioht aufzunehmen. In Zukunft soll a

darauf Bedaoht genommen werden

In der 8£t2ung vom 26 September stand nooh nioht unzweifelha

fest t ob die Herr*n*August Bgli» Kaufmann In Winterthur, und Jean Spiro

Advokat in Lausanne seinerzeit wirklich zu Suppleanten der Rechnungsrev

soren gewählt worden waren Erneute Reoherohen haben nun diese Annahme

«tätigt. Auf die Anfrage» ob sie bereit seien, sioh einer Wiederwahl zu

unterziehen, hat Herr Bgli zugesagt, Herr Spiro dagegen? abgelehnt Es 1

also für einen zweiten Brsatzmann zu sorgen Bas Bureau wird ersuoht, e

womöglich bis zur Abgeordnetenversammlung nach einer geeigneten Persönl

keit (tunlichst aus der w^elsohen Schweiz) umzusehen

Bin Zusatz zum Protokoll (Seite 18) skizziert die Gesohiohte

Eingabe an den Standerat zur übergangeweisen Altersfürsorge Seither ia

nun - wohl nioht ohne Bezug auf die drohende Vermögensabgabe - erfreuli

oherweise eine Wendung zugunsten des Uebergangastadiume in deiiRÄten zu

tage getreten
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2lit Rücksicht auf die kurze Spanne Zeit zwiseihen der Jüngste

und der heutigen Sitzung des Direktions-Komitees wurde diesmal über dl

Organisation niohte berlobtet.

Auf die sofort nach der letzten Sitzung an den Präsidenten d

Äbgeordnetemrereamitilung gerichtete Anfrage, ob vegen der vorgeaohlagen

Aufnahme der Bezeichnung "Pro Seneotute" in die ßtiftungsurkunde s.S

Abgeordnetenversammlung auf Snde tfovember verlegt werden müeste (§16 d

Statuten)» hat Herr Bundesrat Uotta geantwortet, dass er eine Verecfeia

festng über den Oktober hinaus nicht für nötig halte und dasa,er die Han

lungsweise des Direktions-Xomiteesjgegenüber anfälligen Angriffen an d

AbgeordnetenverSammlung rechtfertigen würde

2« und g» Auszurichtende Spenden und Antrag betreffend Abgab

an die Zentralkasse - Das Direktions-Koütee hat in (seiner letzten Slt

zung das Bureau beauftragt* ihm in Bezug auf beide Traktanden auf heut

einen Antrag zu «teilen Das Bureau hat. wie der Präsident ausführt» i

dieser Angelegenheit einen regen brieflichen und telefonischen Heinun

austausoh gepflogen und Ist am frühen Tormittag des 17 Oktober zu' ein

Sitzung zusammengetreten Be hat sich auf den Antrag geeinigt» die Abg

zu'belassen und zwar aus folgenden Gründenauf der Höhe von

Hiöht minder wichtig wie die Untersttfözungstätigkeit der Kantone» die

leider doch nie allen bedürftigen Alten wird Hülfe bringen können, ist

die Wirksamkeit des Direktions-Komitees und des Zentralsekretariates,

welche die allgemeinen Stiftungsziele» darunter die -Duroheetzung der

Alterereraioherung und den Ausbau der Alterefürsorge und Alterspflege»

Auge hat« Ohne genügende Dotierung des Kfrpfee der Stiftung» damit er e

nen mannigfaltigen Aufgaben» z.B gegenwärtig die Ausgestaltung der



4.-

•ffaohriohten" zu einer Zeitschrift, gerecht werden kann, zerfallt ihr

Leib in eine Reihe von Untersfützungsvereinen, deren kurz gesteckte Zlti

auf die Dauer jede Werbekraft bei der Bevölkerung zu verlieren die Oef«

laufen In zweiter Linie wird die finanzielle Basis der gemeinnützigen

Organisationen du*oh die andauernde Wirtsohaftskrisis und die drohende

Vermögensabgabe gefährdet, so dase mit stark verminderten Eingängen zu

rechnen ist * \ * < %

Der Sekretär referiert über folgende vorliegende Subventiont-

ge suche und die in naohgenannter Höhe dafür vom Bureau beantragten Krad

1 Greisenasyl 8t,Joseph in Luzern Pr. 5000 -

2« Altersheim Brunnmatt in Liestal " 6000 -

3 Rioovero Ospedale della Leventina in Saldo • 1000««

4 Kredit an das Direktions-Komitee zur Ausrichtung von
Subventionen im Lauf © des Jahres * 6000 -

6* Kredit zur Ausgestaltung der *Haohriohten" zu
einer Zeitsohrift * v * 6000 -

Total J Vn S1000

Sie allgemeine Umfrage über die Höhe der Abgabe ergibt nach t

gefundener Diskussion Zustimmung zum Antrage des Bureaue Herr Dr» Bühl

hat sloh sohon *vor der letzten Sitzung in einem Schreiben an den PräsJ

denten für Beibehaltung der 10# ausgesprochen Auoh mit den vorgesohlag

nen Subventionen ist das Direictions-Komitee einverstanden und erhebe ei

samt den 15?S zu seinen Anträgen an die Abgeordnetenversammlung

4, Verkaufsmaterial 1925«- B«r Sekretär erinnert «inleitend

daran, dass die vom zantralsekretariat herausgegebenen Bilder in manch«

Kantonen wenig Anklang mehr finden, früher oder später tritt eine Uebei
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sattigung an Bildern ein, der wir duroh Wahl efcnes neuen wenn mBglioh

dauted verwendbaren Verkaufsmaterials vorbeugen müssen« Ss sind von Mit-

gliedern verschiedener Kantonalkomitees wertvolle Anregungen eingegangen

So hat der Präsident des ausserrhodisohen Kantonalkomitees den Verkauf v

Weohselrahmlohen zu den Bildern, die künftig alle dasselbe Format haben

sollten, vorgeschlagen. Bin Mitglied des aargauischon Kantonalkomitees

regte den Vertrieb von Briefpapier duroh die Stif dfe an Der Vertreter d<

Polygraphischen Instituts in Zürich machte uns auf die Möglichkeit der

Verwendbarkeit einer Sohrelbmappe aufmerksam und offeriert uns eine einfi

aber gefallig ausgestattete Uappe mit Titelbild des Ualers Uünger zu 42 ]

bei einfarbiger und zu 48 Rp bei zweifarbiger Ausführung, unter Voxauss«

zung eines Uindestbedarfes von 10,000 8tüok Bin© so lohe Sohfeibmappe wti:

einem in weiten Volkskreisen empfundenen Bedürfnis entgegenkommen Sagegi

eprioht die Br wägung, dass die Gestehungskosten mehr als doppelt so ho oh

sind, wie bei einem Bild* t

3?ie Erfahrung, dass eine Heuauflage des Gsohwendbildes notwend;

wurde* um das Begehren des Zürcher Kantonalkomitees ? das seit Jahren wen:

Bilder bezogen hat» befriedigen zu können, machte den Zentralsekretär in

seiner Absicht stutzig, es mit einem neuen Verkaufsmaterial zu versuchen

Er eagte ei oh, in einer für gemeinnützige Organisationen so kritischen Z<

sei besondere Vorsicht am Platze, bevor man ein im Publikum eingeführtes

und mit dem Hamen der 8tiftung verknüpftes Verkaufsmaterial zugunsten voi

etwas noch nicht Bewahrtem aufgebe Der üebergang zu einem neuen Verkaufi

materlal erfolgt am besten erst dann, wenn man sicher ist, etwas wirklioi

Zugkräftiges und dauernd Verwendbares gefunden zu haben und das trifft b<

keinem der neu genannten Gegenstände zu.
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' An neuen Bildern ist allein eine Zeichnung des in St.Gallen wohr

haften Herrn K.Adolf Widmer eingegangen« 80 fleieeig und naturgetreu das

Bild,"das einen sitzenden alten Sahn darstellt, gearbeitet ist, fehlt ihm

dooh sowohl die Neuheit der Idee als der künstlerische Sohfrung, um es als

derReproduktion und Verbreitung durch die Stiftung würdig ersoheinen zu

lassen Der Vertreter des Polygraphischen Instituts hat unsere Aufaarksaän-

keit auf einen Böoklin, der im Zürcher Kunsthaus hängt und ein greises She

paar in einer Gartenlaube darstellt,gelenkt Das Bild, wovon eine kleine

Reproduktion vorgezeigt wird, ist in̂ len Farben wundervoll Als Bedenken ge

gen seine Eignung für unsere zwecke kann geltend gemacht werden , dass es

ntoht arme bedürftige Alte/ wiedeifibt Die Aufgabe der Stiftung er schöpft

sioh aber nioht in der Fürsorge für bedürftige Greise« sie hat für die al-

ten teute und die erträgliche Gestaltung ihre» Loses zu sorgen« ob sie rei

oder arm seien, und das Böoklinbild würde ihr gerade Gelegenheit bieten,

einmal diese andere Seite ihrer Aufgabe hervorzuheben Der Sekretär möchte

auoh gerne wissen, ob das Bild in westschweizerischen und katholischen Kan<

tonen auf günstige Aufnahme rechnen könnte Sohllesslioh wäre noch abzuklä

ren, unter welohen Bedingungen die Polygraphische Itaion ia München, welche

das Heproduktionsreeht besitzt» uns die Erlaubnis gur Verwendung für unse-

ren Zweck geben würde Kit Rüoksloht auf den gemeinnützigen Charakter der

Stifiwng und darauf, Aase das Bild Eigentum des Zürcher Kunsthauses ist,

sollte ein annehmbares Angebot der J*ma erwartet werden kennen,

; Pas BSoklinbild findet die allgemeine Zustimmung des Komitei

insbesondere swh bei Herrn Direktor Oenoud als Vertreter der katholischen

und bei Herrn Oberst de Serval als Vertreter 4er protestantischen welschen

8oh«eiz« Letzterer regt noöh die Prüfung der Verwendbarkeit von farbigen

Taschentüchern und kleinen Taechenkalendern als Verkaufsmaterial an. Diese

4



Idee wie auoh der Verkauf von Jrlefpapiey dürften, wie der Sekretär be-

merfkt, In Verbindung mit dem Pro BeneötutestempeXLin ernstliche B*wägun<

gezogen werden« \ *

( Sas Sekretariat wird etmäohtigt, Ton dem BÖtklinMld eine Auf-

lage von 20,000 Meaplaren herstel len zu lassen, unter der ^orkutfaetzuiu

dass'die für die Reproduktion verlangte Abfindung der-PöftargrapÄi sehen

Union die Gestehungskosten nicht ungebührlich erhöbt "

— , Champod.

^ Der Vize-Präsident ver l ies t den Brief des Präeide&ten des

Genfer Komitees» Hdrrn John Jaques, vom 6« Oktober, und gibt der »Auffas-

sung .des Bureaus Ausdruck* daes das Begehren des Genfer Komitees \n die

Abgeordnetenvereaffiinlung^ Herrn Champod über die bezogenen drei rfonktssal

re hinaus eine l e t z t e Globalabfindung von Fr« 2000,- au gewähret, in sei

* Begründung* un4 auch materiell a^inangebrechtt se i und kaum ges te l i t iorde

wäre, wenn die Genfer über olleB,was vorgefallen, orient iert wärer D&S
V »Bureau i s t der Ansicht, dass wir rtioht unser ordentliches Budget nooh Ae:

W a l s es schon geschehen i s t , mit Entschädigungen an Herrn C&ampod belaste
\idürfen« sondern dase eine weitere UnterrStützung nur In Form einer regel

rechten 6u*bventionf welohe a l s solohe von der Abgeordnetenvereammlung ZM

• bewilligen wäre, in Frage kommen kCnöo. , ;.

' Es wird beschlossen, d«sa das Direktions-Komitee» um Jvden An-

spheinJAer Voreingenommenheit zu vermeiden, auch well a l l e Unterlagen zui

\ ° ''Beurteilung des Antrages fehlen, die Anregung des Genfer Komitees an di

Abgeordnetenversammlung wei ter le i te , ohne se inerse i ts einen Antrag in en

\ ! fehlendem oder ablehnendem Sinne zu sliLlen •. >

Der Präsident hat Dir« Jaques den Ämpfang se inei Briefes kurz

V
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bestät igt Berr Dir Genoud, der Herrn,Jaques voraußeiahtlich nächster

tage s i e h t , wird nooh mündlioh mit ihm redefo und ihn über die Verhältnii

ee aufklaren ' - *
i

ö* F e g t g e t z u n g des Zeitpunktes und Ergänzung derTraktandenlii
der AbgeordnetenversammXung - Der Antrag des Genfer Komitei

wegen Beschädigung an Herrn Champod wird, da er eich auf Vergangenes b«
\ *zieht , im Anschluee an Hahreeberioht und Rechnung aXs Traktanduin 5 in dj

\Traktandenliste aufgenommen Dagegen s o l l vorgeschlagen werden,i[ihn

den Spenden zu behandeln
:: Die Abgeordnetenversammlung wird auf den S l . Oktober, ßachmitt

X2 Uhr 16, angesetzt und im Anschluee daran die von Herrn Pfr#Haurl befür

wortete fre ie Vereinigung der Delegierten und des Direktionen-Komitees

Die Anregung von Herrn Pfr Walser, die AbgeordnetenversammXung zur|(Ab-

wechsXung nach Zürich einzuberufen, um ^en Ostsotoeizern die Teilnahme
\ \\daran besser zu ermöglichen, wird vom Präsidenten zur Prüfung auf l&re

Ausführbarkeit in einem andern Jähre entgegengenommen

? Sekretariat ^ In §8 seines Vertrages i s t Herrn Dr

auf Anfang April 1923 eine Revision der f inanziel len Seite dee AnsteXXuo
\Verhältnisses in Aussicht ge s t e l l t Auf Antrag des Bureaus erhöht das\Dl

rektione-Komitee berei ts mit Wirkung vom X« Oktober 1922 an die Bezüge, <:

Herrn Dr Ammann von 700 auf 600 Fr im Eonat

• Ebenfalls mit Wirkung ab' X, Oktober d.J. wird das 8aX$r von

S*rauXein KappeXer (bisher Fr 400 im Monat) auf Fr, 426 . - im Monat fixi<

8« tTnvorhergesehengs ^_ In seinem BntechuldigungsbrJtfe regt &

Dir Altherr an, dass die Stiftung von sieh sue eine Xingabe an das Bür-

de s Standerates mache zur Befürchtung eineB jährlichen Bundesbeitrages '

XB MilXionen Franken t#)$t0 Alter Bf ür sorge Diese Anregung beruht, wie
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dem Schreiben hervorgeht, offenbar auf dem Irrtum, als ob die Stiftung

ihre Unterschrift auf der Sioga'be der Schweiz^ Gemeinnützigen Oe%ellsoha

e' zurückziehen können Da dies nlöht möglich war» g i l t die Stiftung n

iLesen ale Mitunterzeichnerin der Hingabe und kann nach Ansicht des Komi

Des nicht schon wieder eine neue Eingabe auf die Dezembereeesion einrei

Sohluas der Sitzung 6 Uhr 30.

Der Pr&sident Der Sekretär

I
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